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Meinem Großvater Walter Lesch (1898–1958) zum Gedenken
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I Gestundete Tage

Die auf Widerruf gestundete Zeit

wird sichtbar am Horizont./

… Es kommen härtere Tage.

Ingeborg Bachmann, Die gestundete Zeit

November 2021

Am 3. des Monats stirbt

nun auch Peter Z.,

der Mann mit wachen Augen

und viel zu gütigem Herzen.

Der verfluchte 3. November.

Derweil fällt der Sonnenwind

und zaust seinen Rest

Verstand. Alles brennt.

Um ihn herum

nimmt der Gang

der Dinge

den Tritt wieder auf.

Der 9. November – Der Dritte

Kein Zettel,

falsch rum verlesen von einem Bürokraten,

öffnete das Tor. Sesam öffne dich,

schallte es nicht aus dem Politbüro.

Ein Tritt des Volkes, das Tor sprang auf,

und gewährte Eintritt schließlich

dem Terror der Ökonomie.

Dezemberwind als Brandung

über seiner Bettstatt. Er taumelt

dem Dämmertag entgegen.

Frohlockend löst er am Morgen

das nächste Kalenderblatt

wie eine Bahnsteigkarte.


Da hab ich ihm seine Himmel gegeben, –

und er ließ mir das Nahe, daraus er entschwand;

er lernte das Schweben, ich lernte das Leben,

und wir haben langsam einander erkannt …




Rainer Maria Rilke, Engellieder



Ausblick

Es ist ihm leichter nun

mit Blick auf endliche Weiten.

Ihn drückt die Hatz

nur vergangener Zeiten.

Er bleibt gefangen

in sinnlosen Zeilen,

eingeschlossen.

Ein Insekt unter Glas.

Die Tage werden blasser erst

dann grau.

Die Nächte bleichen aus.

Frost, glaubt er, glüht bereits in ihm.

Die Welt, ihre Verheerung, Hunger, Krieg,

eine dumpfe Dummheit nistet in seinen Kopf

und flutet den Rest seines Verstandes.

Fehl Tage

Immer öfter, sieht er, fehlt

ein Quäntchen, ein Millimeter.

Oder was ist die Maßeinheit für einen Rest

Humor,

oder den Versuch

einen Tag lang keine Last zu sein.

Das Lächeln eines guten Tages

zaubert sich viel zu selten

auf das Gesicht der Liebsten.


Das Unbelebte, die Heimat,

fordert jetzt Rückkehr-:




Paul Celan



Er musste sich nicht bewegen.

Aus dem Leben gebracht,

verließ die Heimat ihn

schon vor dreißig Jahren.

Der dauernde Nordwest

zerfurchte erst das Land,

dann die Leute.

Wer konnte, ging gen Westen,

um wenigstens künftig

den Wind im Rücken zu haben

(wieder so ein kolossaler Irrtum).

Er, nicht verwurzelt, blieb.

Zapfenstreich

Das Kriegsbein hebt sich

im Takt der Märsche

und Soldatenärsche.

Die Fackeln leuchten

festlich noch im Mondenschein.

Das Pressekorps kennt

nur eine Himmelsrichtung.

Wider alle Erfahrung,

feuernd aus allen Rohren

setzt der Tross der Journaille

sich in Bewegung.

Das Kriegsbein schwingt

gen Osten.

Traum – unvollendet

Ich zeche mit der Fratze des Bösen,

wie ein Derwisch umtost sie mein Gesicht.

Zu Staub zerfällt ihr Antlitz.

Mich bedeckt ihr feinkörniger Sand.

Man hat mich abgekippt

am Ende.

In schwarzem Schlamm,

wühle ich,

auf halbem Weg

zu Dantes Hölle.

Unbefriedigt

im fahlgrauem Licht,

starre ich dem Tag entgegen

wie einem Erzfeind.

Resignation

Das Beil von Wandsbek

wartet wieder in den Asservaten.

Das Missverständnis ruht

und hat die Zeit der Welt.

Der Flügelschlag des Neuen

dauert keine Woche,

die Kronenwächter schlafen

eine weitere Epoche.
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